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Mehr als 2200 Stunden im Einsatz
Am ordentlichen Jahresrapport
der Feuerwehr der Gemeinde
Freienbach hielt Kommandant
Patrick Merlé umfassend
Rückblick. Er orientierte auch
über Neuigkeiten sowie die 
geplanten Tätigkeiten im Jahr
2012. Nebstdem gaben die
Neueintritte und Ehrungen
dem Anlass einen würdigen
Rahmen.

Von Paul Diethelm

Freienbach. – Kommandant Patrick
Merlé hatte am Freitag die 74 Korps-
angehörigen des Sicherheitsstütz-
punkts Pfäffikon zum ordentlichen
Jahresrapport ins Restaurant Ried 
in Freienbach zusammengerufen. 
Unter den Gästen befanden sich 
nebst Gemeinderat und Ressortvor-
steher Werner Herrmann auch 
Vertreter des Seerettungsdienstes
Pfäffikon, des Sanitätsersteinsatzele-
ments Höfe und der Kantonspolizei
Schwyz.

Nach einem gemeinsamen Nacht-
essen orientierte Patrick Merlé im
ersten Teil über die Schwerpunkte des
vergangenen Jahres und betonte, dass
sowohl der Korpsangehörige wie 
Einsatzbetroffene jeweils als Mensch
im Vordergrund stehen.

Neue Kräfte willkommen geheissen
Mit Luis Miguel Da Silva Ramos, Adi
Feusi, Matthias Husmann, Nicolas
Knight, Tamara Landolt und Reto
Scherrer sind innert Jahresfrist sechs
neue Mitglieder der Feuerwehr Frei-
enbach beigetreten. Weitere Neuein-
tritte sind jederzeit willkommen. 

Das neue Alarmsystem über die
zentrale Einsatzleitstelle in Schwyz,
welches den früheren Pager ersetzt,
hat sich bewährt. Dies ermöglicht un-
ter anderem dem Einsatzleiter, innert
Minuten festzustellen, wie viele Offi-
ziere, übrige Kader und Mannschafts-
personal ihm zur Verfügung stehen,
und er kann so schon zu Beginn eines
Einsatzes entscheiden, ob er weitere
Kräfte zuziehen muss.

Professionelle Ausbildung
Im Jahr 2012 wird die Ausbildung ei-
nen hohen Stellenwert beanspruchen.
Sie ist auf professionelles Mass ausge-
richtet. Ebenso werden überaus viele
Weiterbildungskurse auf allen Stufen
absolviert. Ein Chemiewehrkurs mit
dem zweiten Stützpunkt Schwyz ist
derzeit noch in Abklärung. 

Die minimale Ausrückgrösse der 
Pikettgruppen wird neu von sieben
auf acht Personen erhöht. 

Als wesentliche, grosse Neuerung
erhält die Feuerwehr Freienbach eine
neue elektronische interne Plattform.
Mit diesem Informatik-Modul geht
das Kommando vollständig neue und
zeitgemässe Wege. Sämtliche Korps-
angehörige können diese neue Platt-
form benutzen, persönlich einsteigen,
Daten eingeben und auch Daten ein-
sehen.

Diverse Neuanschaffungen
Im Herbst 2012 erhält die Stütz-
punktfeuerwehr Pfäffikon ein neues
Einsatzfahrzeug. Zudem werden
sämtliche Helme ersetzt und den heu-
tigen Anforderungen angepasst. An-
stelle des Helmfunks gehören neu
Handmikrofone zur Ausrüstung und
ein zusätzliches Polycom-Funkgerät
soll die Einsatzführung erleichtern.
Ersetzt wird auch der Sprungretter.

Kommandant Patrick Merlé schloss
den Jahresrapport mit dem Aufruf, die
Feuerwehr nach aussen weiterhin mit
guter Arbeit zu präsentieren. Er er-
hofft sich wie bis anhin gute Zusam-
menarbeit auf allen Stufen und die
Pflege echter Kameradschaft. Merlé
hielt fest, den Feuerwehrdienst wohl
als freiwilliges Hobby zu betrachten,
aber sich bewusst zu sein, dass er für
alle Bürger wichtig und notwendig ist.

Für 20 Jahre Feuerwehrdienst wurden Pius Husmann (zweiter von links), Eroll Höfliger und Robert Fuchs geehrt, auf dem Bild flankiert von Kommandant Patrick

Merlé (links) und Gemeinderat Werner Herrmann (rechts). Bild Paul Diethelm

Er kam gut an, der kleinste Maskenball im Bezirk Höfe
Mit einem Maskenball in der
Tiefgarage von Franz Stössel in
Schindellegi wagte sich die
Fasnachtsgesellschaft Schindel-
legi am Samstagabend auf
Neuland. Ein beachtlicher
Publikumsaufmarsch und
fasnächtliche Stimmung in
familiärer Atmosphäre
belohnten die Organisatoren
für ihren Mut zu Neuem.

Von Verena Blattmann

Schindellegi. – Der Mangel an geeig-
neten Lokalitäten zwang die Fas-
nachtsgesellschaft Schindellegi, für
den Abend des Güdelmäntig eine 
Alternative zu suchen. Ein Masken-
ball in einem kleineren Rahmen mit
einem gemischten Publikum schweb-
te den Fasnächtlern vor. Dafür bot
sich Franz Stössels Tiefgarage mitten
im Dorf, mit einer schönen Dekorati-
on in eine bunte «Waterworld» ver-
wandelt, geradezu an.

Schon vor dem Eintreten in die ge-
heimnisvolle Wasserwelt bekamen die
Besucher einen Hexenbrunz kre-
denzt. Grün, undefinierbar, etwas ge-
fährlich, aber umso köstlicher, gab das
grüne Hexengebräu schon einen ers-
ten Kick für das, was noch kommen
sollte.

Gute Idee in die Tat umgesetzt
Viele kostümierte, eher jüngere Per-
sonen sah man schon relativ früh an
den Tischen und der Bar sitzen. Etwas

später war die Tiefgarage gefüllt mit
vielen gut gelaunten und friedlichen
Fasnächtlern. Die Tanzmusik Epsilon
in den Personen von zwei kecken In-
dianern verbreiteten mit einem ge-
lungenen Repertoire von Hits wie
«Anton aus Tirol» bis hin zu rockige-
ren Stücken eine fröhlich-fasnächtli-
che Stimmung.

Hübsche Meerjungfrauen, welche
das Publikum nicht nur verzauberten,
sondern auch für den richtigen Wel-
lengang verantwortlich machten und
sie dafür mit trinkbaren «Meerwas-

ser» belohnten, sorgten für Unterhal-
tung. Der quirlige Fischer mit dicker
Spinne als Köder an der Angelrute er-
zählte von gefährlichen Schlangen
aus der Sihl und hatte gleich zwei
Exemplare mit dabei. Wer abtauchen
wollte, konnte sich ruhig den jungen
Taucherinnen anvertrauen.

Hirschen-Hänsel hat es gefallen
Für Abwechslung sorgte zwischen-
durch die Huusmusig – eine Kleinfor-
mation der Toschtelfäger aus Schübel-
bach. Die schmissigen Stücke veran-

lassten nicht wenige Fasnächtler, teils
mit geduckten Köpfen, auf die Bänke
zu steigen. 

Erfreulicherweise traf man auch et-
was ältere Schindellegler an. Darun-
ter auch Lokalprominenz, wie etwa
Lina und Hans Nietlisbach (alias Hir-
schen-Hänsel). Obwohl ein bisschen
Schwärmen von alten (Hirschen-)
Zeiten dabei war, fanden die beiden
grossen Gefallen an diesem neuen An-
lass. «Marlene und Hans, zwei Aus-
wärtige, werden nächstes Jahr nach
Schindellegi ziehen. Nun habe ich den

beiden schon einmal etwas vom fas-
nächtlichen Brauchtum vorgestellt»,
sagte Hans Nietlisbach. Sicher wer-
den die beiden, wie viele andere auch,
nächstes Jahr erneut anzutreffen sein
an diesem kleinen, aber feinen Mas-
kenball.

Das mitternächtliche Fazit von
Claudia Knobel-Stössel (Oberhexe)
und Fabian Rhyner (Präsident) fiel
denn auch positiv aus. «Wir sind sehr
zufrieden», waren sich die beiden ei-
nig. «Alles spricht für eine Fortset-
zung im nächsten Jahr».

Die Huusmusig der Toschtelfäger aus Schübelbach heizte am kleinsten Höfner

Maskenball tüchtig ein. Bilder Verena Blattmann

Bald mehr Platz
Gemeinderat und Ressortvorste-
her Werner Herrmann, früher sel-
ber aktiv in der Feuerwehr tätig,
überbrachte die Grussbotschaft
der Gemeindebehörde und orien-
tierte über einen allfälligen späte-
ren Ausbau des heutigen Stütz-
punkt-Standorts, nachdem der
Baudienst in die neue Werkhofan-
lage nach Freienbach umgezogen
ist. Im Frühjahr 2012 wird mit der
Planung begonnen und es werden
die Kosten ermittelt. Werner Herr-
mann lobte die guten und erfolg-
reichen Einsätze der Feuerwehr
und dankte für den gewährten
Schutz und die Sicherheit in der
Gemeinde. (pd)

2214 Einsatzstunden
Nebst 155 Einsätzen bei Unwetter
und Hagelschäden im letzten Som-
mer leistete die Feuerwehr Freien-
bach 76 übrige Einsätze so unter
anderem 14 Brand-, sieben Öl-,
vier Chemie- und neun Elemen-
tarschäden.

Die Zahl von 26 Fehlalarmen be-
wegt sich im Rahmen der Vorjahre.
Speziell erwähnte Kommandant
Patrick Merlé einen Bomben-
alarm-Einsatz. Zugezogene Spe-
zialisten der Armee konnten innert
Kürze den kleinen Gegenstand oh-
ne ernsthafte Folgen entschärfen. 

Insgesamt wurden von der Feu-
erwehr Freienbach 2214 Einsatz-
stunden geleistet. (pd)

Bald tanzte das Publikum auf den Bänken. Allerdings zeigte sich, dass die Tief-

garage keine ideale Höhe für einen Maskenball hat.


